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Das Produkt
c	 unser GELD ist das richtige Produkt in unserer bewegten Zeit. In unser GELD erfahren Herr und Frau 

Österreicher alles Wissenswerte für ihre persönliche finanzielle Sicherheit. Aktien, Fonds, Immobilien, 

Rohstoffe und einige mehr sind die Themen, die in unser GELD Ausgabe für Ausgabe intensiv behandelt 

werden – in leicht verständlicher Sprache und ohne, dass Basiswissen vorausgesetzt wird. Die Finanzwelt ist 

schließlich kompliziert genug.

Editorial

— Die macht des euro
Der Euro wird weiter existieren, 

meint Finanzministerin  
Maria Fekter im Interview mit 

„unser GELD“.

— Hohe Zinsen gesucht
Es gibt sie noch, die „Schmankerln“ 

unter den Sparprodukten, auch in 
mageren Zins-Zeiten. Plus:  

Wie sicher sind die Spareinlagen?

— Auf Nummer Sicher
Lebensversicherungen mit 

eingebautem Inflation sschutz sind 
der Renner. Und wie man sie 

steuerschonend abschließt.

— Guter Grund
Den Boden richtig aufbereiten, 

damit das Immobilien-Investment 
Freude bereitet. Plus: Schöne 

Renditen bei Vorsorgewohnungen. 
 

— Arbeiten sollen andere
Wie Investmentfonds „ticken“,  

wie die Profis arbeiten und wie 
man Fonds auch als Inflations-

schutz einsetzen kann.

— Goldrichtig anlegen
Das edle Metall ist gefragt wie 

schon lange nicht - in turbulenten 
Zeiten halten es immer mehr mit 

Dagobert Duck.

— Der Superzyklus stottert
Die Rohstoff-Hausse lief seit ihrer 

harschen Unterbrechung 2008 
wieder auf Hochtouren. Doch jetzt 

läuft der Motor nicht mehr so rund.

— Der Goldesel
Der „Graue“ schnappt immer 

wieder gute Anlagemöglichkeiten 
auf und erzählt, was er in der 

Finanzbranche Interessantes hört.

— Anlegen mit Genuss
Hochprozentig und stabil:  

Immer mehr Sammler kommen auf 
den Geschmack von alten  

Whisky-Raritäten.

— Die drei Portfolios
Auslage statt Anlage - aus dem 

Vollen schöpfen beim Geld 
ausgegeben: Luxus pur für drei 

verschieden große Börsel.
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Liebe Leserin,
lieber Leser!

Herzlich Willkommen bei „unser GELD“ - und 

herzliche Gratulation! Denn Sie haben bereits 

gewonnen – Sie bekommen als Abonnent 

eines der hochwertigen Magazine der Styria Multi Me-

dia das neue und auflagenstärkste Finanzmagazin des 

Landes gleich mit dazu.  Die Idee dahinter ist eine völlig 

andere, als konventionelle Publikationen sie bieten: Wir 

wollen nämlich auch all jene ansprechen, die sich beim 

Thema „Finanzen“ ausgeklinkt haben. „unser GELD“ 

will Zusammenhänge, besonders jetzt, erklären - darum 

auch der Untertitel „So funktioniert der Finanzmarkt“. 

Und wir wollen Ihnen Finanzwissen vermitteln, fernab 

von Charts mit 20 oder mehr Linien oder ellenlangen 

Tabellen, wo sich auch Profis nicht mehr auskennen.

Vor allem wollen wir Ihnen aber auch zeigen, wo es 

gutes Geld zu verdienen gibt - von Versicherungen über 

Fonds und Banken bis hin zu Rohstoffen und mehr. Und 

daß es nicht wirklich schwer ist, dies mit etwas Um- und 

Vorsicht auch ohne viel Aufwand zu bewerkstelligen.

Daß „unser GELD“ deutlich höhere Standards anlegt 

als andere, zeigen wir mit der Auswahl unserer hoch-

karätigen Autoren: Für Sie als Leser schreiben hier die 

„Edelfedern“ der österreichischen Finanzszene: Linda 

Kappel, Chefredakteurin von FONDS exklusiv, Michaela 

Stipsits, Chefredakteurin von Business People, Gerald 

Stefan, Chefredakteur von Financenet sowie Marie-Thé-

rèse Hartig, frühere Chefin des Rondo im Standard und 

Kunstanlageexpertin, haben dieses Heft für Sie verfaßt.  

Amédé Stöckl, einer der besten Grafiker des Landes, hat 

die Texte dann in eine appetitliche Form gegossen. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen - und die be-

sten Renditen!
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— Reinhard Krémer, 
Chefredakteur unser GELD
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unser GELD  
ist das Geldmagazin Österreichs  
ohne Streuverluste.
c	 Als Abo-Beilage zu WIENER, WIENERIN, SPORTMAGAZIN, Motorradmagazin, SportWoche, DIVA und miss  

erreicht das Magazin eine Auflage von rund 120.000 AbonnentInnen.
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Auf Nummer Sicher?
— Lebensversicherungen mit eingebautem Inflationsschutz sind ein Renner bei den 

 Versicherungen. Die Finanz hat allerdings heuer die Steuerschraube zugedreht.
von gerald stefan —

Wer eine größere Summe Geldes zu veranla-

gen hat und weiß, dass er in nicht allzu fer-

ner Zukunft, also beispielsweise im näch-

sten Jahrzehnt, in Pension gehen wird, für den haben 

die Versicherer Produkte geschnürt, mit denen sie kräf-

tig im Sparbereich wildern: Die sogenannten Einmaler-

läge. Sie funktionieren so, dass der Kunde einen hohen 

Geldbetrag beim Versicherer auf einmal in einer Lebens-

versicherung anlegt und dafür nach Ablauf etlicher Jah-

re entweder einen fixen, hoch verzinsten Geldbetrag 

zurück erhält oder auch auf Wunsch die Möglichkeit hat, 

das Ganze in eine Rente zu investieren. 

Und damit er in Zeiten wie diesen keine Angst haben 

muss, dass eine mögliche hohe Inflation in der Zukunft 

seine sauer ersparten Versicherungsansprüche auffrisst, 

haben die Versicherer heutzutage des öfteren einen In-

flationsschutz eingebaut.

— WER GARANTIERT FÜR WAS? 

Ein Vertreter dieser Gattung ist beispielsweise der „Star-

Bond 2011 - Success 1.0“, den die Donau Versicherung 

heuer im Herbst auf den Markt gebracht hat. Es ist eine 

indexgebundene Lebensversicherung mit einmaliger 

Prämienzahlung. Das Geld wird in eine Senior Anleihe 

der Lloyds TSB Bank PLC investiert; nach Ende der fünf-

zehnjährigen Laufzeit - konkret am 1. September 2026 – 

erhält der Anleger mindestens 206 Prozent der einge-

zahlten Bruttoprämie. Wer 10.000 Euro locker macht, 

erhält so beispielsweise 20.600 Euro heraus. Ab 5000 

Euro Mindestinvestment ist man dabei. 

Natürlich haben Investoren bei einem solchen Modell 

verschiedene Faktoren zu berücksichtigen. So hängt es 

von den Steherqualitäten der Llloyds TSB Bank ab, ob 

der Kunde dereinst zu seinem Geld kommt: Das höchst 

seriöse Bankhaus wird nach menschlichem Ermessen 

brav bis 2026 seine Schulden und damit auch jene An-

leihe abzahlen, die dem „StarBond 2011“ zugrunde 

liegt. 

— INFLATION WIRD DAZUADDIERT

Aber sicher ist heutzutage nichts, und auch die Bank 

Lehman war seinerzeit gut angeschrieben, lieferte Si-

cherheiten bzw. Garantien für viele Anleihen und auch 

Lebensversicherungen - und ging 2008 dann doch pleite, 

was bekanntlich den Höhepunkt der Finanzkrise mar-

kierte. Freilich muss man nicht gleich das Schlimmste 

annehmen. Wie viel der Anleger effektiv erhält, hängt 

 24-25Gold & Genuss  ¦ Goldrichtig anlegenRohstoffe

W enn das Gold redet, dann schweigt die 

Welt“, lautet ein lateinisches Sprichwort. 

Wie wahr, gerade wenn man sich den 

Goldpreis ansieht. Das edle Metall hat in den vergan-

genen drei Jahren sehr laut und deutlich gesprochen. 

Gold verspricht Sicherheit, ist dabei sehr beständig, ja 

nahezu unverwüstlich, und nur begrenzt vorhanden. 

Da der Goldpreis an die Börse gekoppelt ist, schwankt 

der Wert immer wieder. Es ist allerdings keine schnelle 

Anlageform, die rasch Gewinne abwirft, dafür verliert es 

auf lange Sicht selten an Wert. Zahlreiche Experten sind 

durchaus überzeugt, dass damit langfristig auch weiter-

hin Gewinne erzielt werden können. All das macht „phy-

sisches“ Gold als Anlage derzeit so populär. 

Der Preis des glänzenden Metalls wird dabei generell für 

eine Feinunze angegeben, die ein Gewicht von 31,1035 

Gramm hat. Die Oesterreichische Nationalbank bei-

spielsweise hält rund neun Millionen Feinunzen Gold –  

das entspricht circa 280 Tonnen. Der Wert für diese 

Menge ist im Vergleich zum Vorjahr um rund 38 Prozent 

gestiegen: So waren es im heurigen Sommer 9,5 Milliar-

den Euro statt „bloß“ 6,9 Milliarden in 2010.

Kann jeder Gold kaufen und in welcher Form ist es am 

besten? Als Geschenk bei der Taufe oder der Firmung 

ein Goldstück mit auf den Weg zu geben, war eigentlich 

immer populär. Seit dem Beginn der Krise im Herbst 

2008 greifen hierzulande immer mehr Menschen zu 

Goldmünzen – in der Hoffnung, damit der Inflation ein 

Schnippchen zu schlagen. Denn gerade in wirtschaft-

lich schwierigen Zeiten, wenn das Inflationsgespenst 

umgeht und sich die Menschen Sorgen um Währungen, 

also ihr Erspartes machen, scheint Gold ein sicherer, so-

lider Hafen zu sein. „Zwischen drei und zehn Prozent 

sollte man in Gold haben, auch bei kleineren Vermö-

gen“, heißt es dazu aus der Münze Österreich, der hei-

mischen Prägestätte. Und weiter: „Bei uns ist für jedes 

Goldrichtig anlegen
— Trotz hohem Goldpreis ist das edle 

Metall gefragt wie eh und je, denn gerade 

in turbulenten Zeiten halten es viele mit 

Dagobert Ducks Anlagestrategie. 
von Michaela Stipsits —

Börsel das richtige dabei. Gerade bei kleinen Summen 

und Stückelungen sind Münzen ideal .“ Ein weiteres 

Plus ist, dass es bei Goldanlageprodukten EU-weit keine 

Umsatzsteuer gibt. 

Neben dem Wertgewinn in den vergangenen Monaten 

gelten Münzen auch als sehr sicher – sie lassen sich nur 

schwer manipulieren und der Prägestempel garantiert 

die Echtheit. Außerdem sind sie in Krisenzeiten leichter 

umzusetzen als Goldbarren – auch dank ihrer besseren 

Stückelung. Gerhard Starsich, Chef der Münze Öster-

reich, meint dazu: „Je höher der Wert, desto geringer der 

Aufschlag in Prozent, egal ob Barren oder Münzen. Da-

her raten wir eher zu Münzen, weil zum gleichen Preis 

ein schönes Stück erworben werden kann und ein klei-

ner Barren in unseren Augen weniger Ausstrahlung hat.“

— DER HÖHENFLUG GEHT WEITER   
Der Münze-Boss kann sich über Rekorder-

gebnisse freuen: Allein 2008 war der Umsatz 

so hoch, wie zusammengenommen in den 

vier Jahren davor. Schon 2009 wurde dieser 

Rekord eingestellt und die Summe noch mal 

verdoppelt. Im vergangenen Jahr flaute der 

Trend dann etwas ab, auch im ersten Halb-

jahr 2011. Doch seit dem Sommer zieht der 

Verkauf wieder an.

Der Mega-Seller der Wiener Prägestätte ist 

eindeutig der „Philharmoniker“, sowohl in 

Gold als auch in Silber. Er gehört in Österreich 

unangefochten zu den beliebtesten Goldanlagemünzen. 

Und auch international ist der Philharmoniker überaus 

populär – damit ist man in Europa und Japan bei Gold-

münzen die Nummer eins, in den USA liegt er immerhin 

auf Platz vier. Besonders beliebt bei den Stückelungen 

ist dabei die ganze Unze. Die teuerste Münze, die he-

rausgegeben wurde, war sicher die 1.000 Unzen Wiener 

Philharmoniker, die 2004 anlässlich des 15. Geburts-

tages des Wiener Philharmonikers in einer Auflage von 

nur 15 Stück gefertigt wurde. Jeder Geburtstags-Philhar-

moniker wiegt satte 31 Kilogramm und hat heute einen 

Wert von rund einer Million Euro.  

Beim Kauf von Münzen 

ist allerdings zu beach-

ten, dass sich der Wert hier 

nicht immer nur nach dem 

Goldpreis richtet, sondern 

manchmal auch nach dem 

Sammlerwert. Wer auf 

Goldmünzen als Anlage-

produkt setzt, erhält diese 

mit relativ geringem Auf-

schlag auf den Metallpreis, da diese in 

großen Stückzahlen erzeugt werden. 

Anders die Sammlermünzen: Hier liegt 

der Fokus auf der Schönheit und Prägequalität, womit 

die Produktionskosten weitaus höher sind. Allerdings 

sind bei Sammlermünzen die Auflagen begrenzt und es 

kann ein seltenes Stück erworben werden.

Fakt ist: Gold bleibt ein Renner – und das wird sich in 

den nächsten Monaten kaum ändern. „Das Weihnachts-

geschäft ist traditionell deutlich besser als die ersten 

Monate des Jahres, weil die Menschen unsere Produkte 

einerseits gerne als Weihnachtsgeschenk geben und an-

dererseits viele Firmen ebenfalls ‚goldene Geschenke‘ 

innerhalb  des entsprechenden Steuerfreibetrages ver-

teilen“, so Münze-Chef Gerhard Starsich.

Weltmarktführer aus Wien 
1989 wurde die „Hauptmünzstalt“ unter dem Druck der 

„leeren Kassen“ um acht Milliarden Schilling, 

 umgerechnet 600 Millionen Euro, an die Oesterrei-

chische Nationalbank verkauft. 

175 Mitarbeiter produzierten auf völlig veralteten Maschi-

nen vor allem Dukaten für den heimischen Markt und 

natürlich den Schilling. 

Heute ist die Münze Österreich ein Global Player: Einerseits 

dank Erfolgsmodellen wie dem „Philharmoniker“, 

andererseits als Weltmarktführer bei Münz-Rohlingen 

aus Edelmetall, die in 32 Staaten der Erde geliefert 

werden. Jährlich werden heute rund 300 Millionen 

Münzen in Wien geprägt.

— Gerhard Starsich, 
Generaldirektor der Münze 
Österreich rät eher zu 
Münzen - sie kosten so viel 
wie ein Barren, sind aber 
schöner.

Die Beilagen-Zielgruppe
c	 unser GELD wird als Abo-Beilage in Österreichs großen Zielgruppen-Lifestyle-Magazinen bestens 

distribuiert. Die LeserInnen der ausgewählten Lifestyle-Medien der Styria Multi Media sind es gewohnt, 

hochwertige Storys von kompetenten Journalisten zu lesen. So garantiert auch unser GELD.

Das Team
c	 unser GELD wird von einer Reihe namhafter Experten im Bereich Finanz- und Wirtschaftsjournalismus 

geschaffen. Als Chefredakteur fungiert Reinhard Krémer, der für zahlreiche Fachpublikationen tätig ist. 

	 unser GELD liefert somit Information auf qualitativ höchster Ebene.
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	 03/2012	 20.09.2012/kw 38	 31.08.2012/kw 35	 07.09.2012/kw 36

	 04/2012	 29.11.2012/kw 48	 31.10.2012/kw 44	 07.11.2012/kw 45

Format
c	 200 x 270 mm

Preise

c	 Zuschläge    U4 +25% / U2 +20% / U3 +15% / 1. Heftdrittel +10%

c	 Auf Anfrage sind Fortdrucke und Mutationen möglich.

	 Alle Preise zzgl. 5% Werbeabgabe und 20% USt.
	 Die allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) sind unter www.styria-multi-media.com einzusehen.  

Styria Multi Media Corporate GmbH & Co KG, Geiselbergstraße 15, 1110 Wien

Ein Unternehmen der styria MULTI MEDIA AG & CO KG
	 P.S.K., Kto.Nr. 7620 830, BLZ: 600 00, IBAN: AT07 600 000 0007 620 830, BIC: OPSKATWW,  

UID-Nr.: ATU 6363 6989, FN 297 965 i, Handelsgericht Wien 

Kontakt
c	 Harald H. Kuso	 Kristina Gavric

	 Anzeigenleiter	 Anzeigenproduktion
	 T. + 43 (0)1 60 117 - 437	 T. + 43 (0)676 871 970 839
	 F. + 43 (0)1 60 117 - 190	 F. + 43 (0)1 60 117 - 190
	 M. + 43 (0) 676 871 970 437	 kristina.gavric@styria-multi-media.com
	 harald.kuso@styria-multi-media.com

unser GELD Mediadaten 2012

1/1 	 200 x 270 mm

	 (exkl. 3 mm Überfüller)

	 EUR 12.900,–

1/2 	 100 x 270 mm
hoch	 (exkl. 3 mm Überfüller)

	 EUR  6.900,–

1/2 	 200 x 135 mm
quer	 (exkl. 3 mm Überfüller)

	 EUR 6.900,–

1/3 	 200 x 90 mm
quer	 (plus 3 mm Überfüller)

	 EUR 4.900,–

2/1 	 Doppelseite

	 400 x 270 mm

	 (exkl. 3 mm Überfüller)

	 EUR 24.900,–

1/1	 Panoramaseite 	  
	 400 x 135 mm

	 (exkl. 3 mm Überfüller)

	 EUR 14.900,–


